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Im Chiapperläubli.
: 3m ©plapperläubli cf)Inppert's

Itnb plappert's roieber fepr,
SBeil's mit betn £uftfd)tiß bod) nicljt
So gang in Orbnung roär'.
Utas gibt boep toieber Soften
Itnb oicle Sftüp' unb piag',
Itnb fdjließticp ftept man bodj nod)
«Is Ättp uor'nt neuen §ag.

3m ©plapperläubli djtappert's
itnb plappert's fottbet SB iß :

SBir finb neutral unb finb bod)
Des Stötferbunbes Siß.
Da tuär's bod) gang natürtidj
Itnb gtaubpaft nod) bagu,
©s ließen uns bie glieger
3m 3utuuftstrieg in 9?up'.

3m ©plapperläubli djtappert's
Unb plappert's gang nad) Strand):
Den Sobenraum entgrümpetn
Soll man nun fdjließtidj aud).
Dodj mopin mit beut (Srüinpcl
SJiau in ber 3ülunft gep'
Darüber feproeigt bepatrltdj
Das Suftfdjußlomitee.

3m ©plapperläubli djtappert's
Unb plappert's gang erfdjredt,
SBeil man in alten tRäumen
Sd)on gift'gc ©afe fdjmedt.
Der fttteg mirft feine Düfte
5lls Sdjatten fdjon ooraus,
Unb itt ber gropen §iße
Da roirït fidj's boppett aus.

©ptapper[d)längli.

Zur Badesaison.
SBe me i früed)crc 3of)rc anueme fdjötte

Sunbig i b'33cirge gogc ifcp, pet's uf mängem
fjjoger oo Siit fei fo gioimmlet, ja, es ijdj
uordjo, baß e partie uubere«tne §>od>gipfel c

Stung pet müeße matte, bis bie, mo bobe b'Us=
jid)t gnojfe pei, mieber jt) abedjo. öütgutag finbet
utc überall tptaß gnue, ber 3^3 wad) be Stärge
pet bebütenb abgftauet, gels unb ©Ietjdjer pei
a Slgiepungsdjraft oerlore, püt ijd) b's SBaffer
ober biitlidjer gjeit, b's Stabe Druiupf. SBas
oor groängg 3"!) no als unfepidtidj, als es

Ding ber Unmügtirpfeit gulte pet, bas aline
profane Stlide jugänglkpe gmeinfame Stabe oo
Ueibc ©fd)täd)ter — shocking, very shocking
pät's früed)er gpeiße — ifd) 3111- ooltäitbetc
Datfad) morbc.

3eß djame n=me=ne fdjöne Sunnbig oormittag
bie i'iit fd)arcnn)s ber Stare, ©iirbc unb ©ieße
gfep 3iiepitgere unb i ber Sapnpofßalle ifd)
fd)o am friicd)e itJiorgc, lang beoor b'©pitdje=
gtogge bie ffitöubige 311t tprebig riiefe, es
©roimmet 00 Stabetufdjtige, tKänntein unb
SBeibleiu, bie fid) int Scp,mat}roaffer, i ber
Senfe, int Dputter Scptranbbab, int Sielerfee,
im Sd)iranbb«b 00 DJÏaritt ober SJhirtc ober
no unjter bi gaottg a fröplidjem Sabetäbc
uerguüege.

Da gfept nte gait3i gantilie, Sater, SJluetter,
©pittber, Unggte unb Dante [cproärbclabe mit
Sudfcd, Suite=©afe, ©öfferli, §anbtäfdje, unb
fließ nolt fjtrooiaut, mit SBuIIbecpine, £ättge=
matte unb Stabrolle bäm djüetenbe ©tentant
3uefd)tiire. Das fd)trömt albe 00 attne Spte

berpär, mi djönnt meine, es mär irgenb e

©olbaber entbedt toorbe ober es gab es paar
StJtiltiönbli 3'erbe. Som djlynfcpte Süebti, bas
no d)um loufe d)a, bis 3um Sita im ©reife«
alter, nom tuinjige SJtäbeli Bis 3U111 Stad«

fifdjli unb ufe 3ur eprmürbige Sütatrone ifdj
alles oeriräte.

Uf fiiebespärti im feiige Sitter 00 20 bis
25 3apte unb ito rotjt brüber us fdjynt b's
SBaffer pütgutag e gang bfunbeti Stgiepungs«
djraft tiS3'üebe. Die ©attung oo SJtöntfcpe
ifdj i iiberrafdjenb rpdjem fDiaß uorßanbe. SBie
im SBinter uf«em Sjfdj, bint Sdjtittel« unb
Sdjtjfdjport ober int Dancing, finite fidj püt
bie Sertiebte unb bie mo's einifdj gfi ft), im
Sd)trattbbab roieber. ©s peißt ja nib oergäbc:
„Serroanbte Seelen finben fiep 311 SBaffer unb
311 fiattbe". Stber Seinriep feine's SBort: „Sie
tonnten gufamtnen niept lommen, bas SBaffer
roar oiel 3U tief" fdjtjne i ber pütige 3')t Ici
©ättung mep 3'pa. Sütgutag (peu bie 3unge
fafd)t büre Sattf eroäg fdjroümme unb roenn
är 011 püben unb fie brüben ifd), bas fd)piett
burtpus tei Solle, es paar djreftigi 3ü9 unb
fdjo ifd) b'Serbinbig pärgfdjtettt. Silticpt nib
grab für b's gaii3e Bäbe, aber bod) für tt=es

paar Sdjtunb ober roenn es guet geit, für
ttes paar SBucpe.

Um b'SJtittagsgpt fp bie oerfdjibene offi«
gietle Stabpläß nteifdjtens fdjo atli bfeßt. ©s
roimntlet roie i«iue=nc Stmeifepuufe. Saipätigter,
bie erfcfjt nadjent SOrittagäffe djöme, pei bie
tiebi Siot, no irgenbroo unbergepo. Stm SBaffer
fäplt's ttib, aber ant fßtaß, für ftjni ©pleiber
ab3lege, roe nte nib uorgiept, e ©abine 3'ntiete,
roas ou fyni Stadjteile pet. ©is ffltal fött me
b's ^Portemonnaie pa, ber Scpträpl, es aitbers
SJÎal b's $anbtäf(pti, b's Siastnecp ober b's
3igaretteetui. Da gfept nte ntängifrij fiüt palb=
fdjtunbetang basume irre uf ber Suedji ttadj-c=
nte tpteitjli, aber roo fi ou pidjöme, ifcp altes
fdjo befetjt, us attne ©ebüfcp unb Sdjtrüdjer
fdjimmeret öppis oüre, ba bas blänbige SBpß
oo=nte«ne ^emmli, bas ©ätb ober ©rüeit 00=
mente 'paar §ösli, bert roieber bas brönnige
-Hot oonitente jungfröptiepe 93abecoftum. Slenb»
tid) es piäßti! Druf los! Stber 0 roetfep, ba
toudjt fdjo roie us ber Sierfänfung ufe e mäd)=
tigi grouegfdjtatt, e beforgti SJtuetter, 00 me=
ne Stube! ©pinb untgäp. © fd)tränge 331id
3roingt eint 3U111 Stiidsug „SRaünt für alle
pat bie ©rbe, roas oerfolgft bu meine ijerbe?"

SBo nte ou päretpunt, überall ifd) es fröpliips
fiäbe unb Drtjbe, bert e gantilie bim SRittags*
fdjläfti, berttäbe es SJubel 3uttgooIf, S3uebe
unb SJieitfdji, 3ütigtinge unb 3ümpferli, bie
fidj mit=e=re SBafferbatte oergttüege ober fidj
gägefgtig mit be unftpulbige SBaffe, ent 3Baf=
fer, betämpfe, uf guet bärnbütfip, gfeit, enanb
afdjpriiße. 3t)teroi)s gpört nte es pälls £ad)e,
©t)rc, 93rüele unb 3ubte.

Da unb bert gfept nte ©ruppe 00 ©ianne,
grouc uttb ©pittb fid) mit be SBätte umebatge,
es mapnt eint gatt3 a S3ödlin's entsüdenbs
S3ilb „Spiet ber Sîajaben". ©s gtufdjtet eint
ntängifd) gatt3, bie fröptidje Sgettc 3'fotogra=
ppiere, bas Sdjpringe unb Doud)e 00 ber 3ugeb
i b's djüeple Stoß, bie erfépte ängfdjttidje
Stproümmt)erfued)e 00 bette, bie mit bäm ttaffe
©temänt tto nib räd)t uertrout in. im SBilb

feft3patte. Ueberall gfept ine oerbrönnti ßtjber,
bernäbe aber ou d)tt)berot)ßi, mit unb optti

fioubftäde unb anbeti mit ernte prima Strömtet.
Sitbänt fid) b's ropblicpe ©fdjlätpt ou int

Sdjttanbbab e ptatj eroberet pet, bitbc b'93ab=

coftumes a unb für fid) fdjo e Sepettsroürbig-
feit. © garbenjdjfunt ifcp ba, roie me ne ftüedjcr
nume bi große Stall ober pifdjtorifcpe Umgüg

gfep pet. Stoni nüed)teme, fdjträitge Sdjroarj,
3arte Dîofarot, tiebtiepe peitere Stlau bis juin
fürige Slot, roarttte Strun, fdjilternbe ©riien
unb ufreQenbe giftige ©ätb. Unb fo oerfdjibc
roie b'garbe ifcp ou b'Stefdjaffepeit oo be Stab»

epteiber, bie je ltacp bäm 311111 Stabe ober 311111

bloße Promeniere befdjtimmt ft). Die einte pei's

palb mit=em SBaffer, bie attbere miUem Sdjtrartb,
unb ent gange feit me Stabetäbe.

3 pa Ieiber nib ©Iägepeit gpa, b'Suminen
SJiobefcpou i ber Äa=3Be=De oont 13. Jini
3'bfuedje, unb bi us bäm ffiruttb on nib 90113

uf ber $öcpi, roas bie atterneufte SJiobätt für

Sdjtraub», Stab= uitb SBajferfcpport anbelangt.
Stber roas i fdjo i bene oerfepibene Sdjtranb'
unb SJteerbeber gfep pa, geniiegt, für b'Stepomn

tung uf3'fipfelle, baß b'SJtobe 011 uf bäm ©e>

biet gut unumfipränfte §errf(perin roorbe ifd).

SBas eint ba ltib altes oor b'Ouge djunnt!...
Stabdjleiber us Sd)toff uttb panbgfdjtridt, fe^

Itgi mit unb opni Stödli unb Stabcoftumes,
bie nume ufe=me ipurge $ösli mtt Stüftepalter
öefdjtöp, rügge= uttb buepfrei. St Sdjtell uo

Stüftepalter gfept me pie unb ba ou gtoue>

3itnttter mit farbige Strufdjttüedjer, bie büwtc

$alsrittg feftgpalte roärbe, e Sltegi, bie oer-

muetlid) ufenne 3roue=3JtobejournaI 00 irgenb

ernte Stegerfdjtamni im pinberfdjte Slfrifa
piert roorbe ifdj. Dernäbe git's ou präd)tigi

©omplet 3'tuege mit attne müglidje 3usl^tc i

gornt 00 Stptarne, Dupfe, gäpnti, Sinter

unb Sttueme. SBijter gfept nte ufern Sdjtianb
no ba unb bert grotte i Pyjamas basume

fd)tol3iere, attbere roieber i pumpßofe, länge

Sdjtranbpofe mit buntfarbige pttllooer, 3^""'
pofe us Drudltjttroanb ttfro. ttfro. Die einte

gltjdje ittbifdje Dängetinne, attberi gfep tts wie

Stalieteufe ober Drapegfünftlerintte. ädjt

balb altes ufgettt? Docp palt, b'Stabmäntel

roei mer nib oergäffe, bie fiep eint i be tien

fdjiebenfdjte SOtüfcpter präfetttiere. Dentäbc git's

natürtitpi ou no Stabfdjuep, Sanbate, Stab«

cpappe uttb Sdjtranbpüet us gibere uttb g»'
fere i gerabegue gigatttifepe gormc. Itnb b's

Düpfli uf=em i ifd) fcplußätthlidj be no ber

Suttnefcpirm, bä bfunbers i be SJieerbeber e

roieptigi Stotte fdjpitt.
iDiit bene Stetracptunge pa=tt4 3'pütige Stabe«

läbe i große 3üsa fltjätert. SBär gärn no wet)

mödjt roüffe, bä foil a«me=ne fd)ötte, peiße Sunn«

big irgenb i=nes Scptranbbab gap, naep Dpun, "

Stielerfee, beffer tto nad) SJtarin am StRurte«

fee ober be 0 gur Sdjroargroafferbrügg (Sta»

tion oont Sdjroargeburgbäpnli) too's abe gm

Senfe geit unb nte präd)tigi finbet»

fdjattigi unb funnige unb bä Stabebetrieb a-

luege. Stillidjt padt ipn be fälber no ber

©Iufd)t, attio mitg'iuadje, fygs ußetn S^tranb,

fyg's im SBaffer, beibes ijdj fd)ön uttb mi <9®

ba roie bert nad; finite SBucpetage es paar perr-

Ieipi Scptunbe oott greub uttb ©rpotung gm®B®-
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Im <ÜNIspper1äuI>1i.
i Im CHIapperläubli chlappert's

Und plappert's wieder sehr,
Weil's mit dem Luftschutz doch nicht
So ganz in Ordnung wär'.
Das gibt doch wieder Kosten
Und viele Müh' und Plag',
Und schließlich steht man doch noch
Als Kuh vor'm neuen Hag.

Im CHIapperläubli chlappert's
Und plappert's sonder Witz:
Wir sind neutral und sind doch
Des Völkerbundes Sitz.
Da wär's doch ganz natürlich
Und glaubhaft noch dazu,
Es ließen uns die Flieger
Im Zukunftskrieg in Ruh'.

Im CHIapperläubli chlappert's
Und plappert's ganz nach Brauch:
Den Bodenraum entgrümpeln
Soll >nan nun schließlich auch.
Doch wohin mit dem Grllmpel
Man in der Zukunft geh'
Darüber schweigt beharrlich
Das Luftschutzkomitee.

Zur CHIapperläubli chlappert's
llud plappert's ganz erschreckt,
Weil man in allen Räumen
Schon gift'ge Gase schmeckt.
Der Krieg wirft seine Düfte
Als Schatten schon voraus,
Und in der großen Hitze
Da wirkt sich's doppelt aus.

C h l a p p e r s ch l ä n g l i.

?uir öiidesuisort.
We nie i früechere Jahre a-me-ne schöne

Sundig i d'Barge zöge isch, het's uf mängcin
Hoger oo Lüt fei so gwimmlet, ja, es isch

vorcho, daß e Partie undere-me Hochgipfel e

Rung het mlleße warte, bis die, wo dobe d'Us-
sicht gnosse hei, wieder sy abecho. Hützutag findet
mc überall Platz gnue, der Zug nach de Bärge
het bedlltend abgflauet, Fels und Gletscher hei
a Aziehungschraft verlöre, hüt isch d's Wasser
oder dütlicher gseit, d's Bade Trumpf. Was
vor zwänzg Jahre no als unschicklich, als es

Ding der Unmllglichkeit gulte het, das allne
profane Blicke zugängliche gineinsame Bade vo
beide Gschlächter — slrocicmA, verz- slrockin^
hät's früecher gheiße — isch zur volländete
Tatsach worde.

Jetz chaîne a-me-ne schöne Sunndig vormittag
die Lüt scharewys der Aare, Gürbe und Gieße
gseh zuepilgere und i der Bahnhoshalle isch

scho am früeche Nlorge, lang bevor d'Chilche-
glogge die Elöubige zur Predig rüefe, es
Gwinnnel vo Badeluschtige, Btäunleiu und
Weiblein, die sich im Schwarzwasser, i der
Sense, im Thuner Schtrandbad, inr Bielersee,
im Schtrandbad vo Marin oder Murte oder
no wyter bi Faoug a fröhlichenr Badeläbe
vergnüege.

Da gseht ine ganzi Familie, Vater, Muetter,
Chinder, Unggle und Tante schwärbclade mit
Ruckseck, Suite-Cnse, Göfserli, Handtäsche, und
Netz voll Proviant, mit Wulldechine, Hänge-
matte und Badrolle däm chüelende Elemänt
zueschtüre. Das schtrömt albe vo allne Syte

derhär, mi chönnt meine, es wär irgend e

Goldader entdeckt worde oder es gäb es paar
Milliöndli z'erbe. Vom chlynschte Büebli, das
no chum louse cha, bis zum Ma im Greise-
alter, vom winzige Mädeli bis zum Back-
fischli und use zur ehrwürdige Matrone isch

alles verträte.
Uf Liebespärli im selige Alter oo 20 bis

25 Jahre und no wyt drüber us schynt d's
Wasser hützutag e ganz bsunderi Aziehungs-
chraft usz'üebe. Die Gattung vo Manische
isch i überraschend rychein Biaß Vorhände. Wie
im Winter uf-em Psch, bim Schlittel- und
Schyschport oder inr Dancing, finde sich hüt
die Verliebte und die wo's einisch gsi sy, im
Schtrandbad wieder. Es heißt ja nid vergäbe:
„Verwandte Seelen finden sich zu Wasser und
zu Lande". Aber Heinrich Heine's Wort: „Sie
konnten zusammen nicht kommen, das Wasser
war viel zu tief" schyne i der hütige Zyt kei

Gältung meh z'ha. Hützutag cheu die Junge
fascht dllre Bank ewäg schwllmme und wenn
är ou hüben und sie drüben isch, das schpielt
durchus kei Rolle, es paar chreftigi Züg und
scho isch d'Verbindig härgschtellt. Villicht nid
grad für d's ganze Labe, aber doch für n-es
paar Schtund oder wenn es guet geit, für
nes paar Wuche.

Um d'Mittagszyt sy die oerschidene offi-
zielle Badplätz nieischteus scho alli bsetzt. Es
wimmlet wie i-me-ne Ameisehuufe. Nachzügler,
die erscht nachem Mittagässe chôme, hei die
liebi Not, no irgendwo underzcho. Am Wasser
fählt's nid, aber am Platz, für syni Chleider
abzlege, we me nid vorzieht, e Cabine z'miete,
was ou syni Nachteile het. Eis Mal sott me
d's Portemonnaie ha, der Schträhl, es anders
Mal d's Handtäschli, d's Nastuech oder d's
Zigaretteetui. Da gseht ine mängisch Lüt halb-
schtundelang dasume irre uf der Suechi nach-e-
me Plätzli, aber wo si ou hichöme, isch alles
scho besetzt, us allne Gebüsch und Schtrüchcr
schimmeret öppis vüre, da das bländige Wyß
vo-nie-ne Heinnili, das Gälb oder Erllen oo-
me-ne Paar Hösli, dert wieder das brönuige
Rot vo-me-ne jungsröhliche Badecostum. Aend-
lich es Plätzli! Druf los! Aber o rvetsch, da
toucht scho wie us der Versänkung use e mäch-
tigi Frouegschtalt, e besorgt! Muetter, vo me-
ne Rudel Chind umgäh. E schtrünge Blick
zwingt eim zum Rückzug „RaUm für alle
hat die Erde, was verfolgst du meine Herde?"

Wo me ou härechuut, überall isch es fröhlich«
Labe und Trybe, dert e Familie bim Mittags-
schläfli, dernäbe es Rudel Jungvolk, Buebe
und Meitschi, Jünglinge und Jümpferli, die
sich mit-e-re Wasserballe vergnüege oder sich

gägesytig niit de unschuldige Waffe, em Was-
ser, bekämpfe, uf guet bärndlltsch gseit, enand
nschprühe. Zytewys ghört me es Halls Lache,
Gyre, Briiele und Juble.

Da und dert gseht ine Gruppe vo Manne,
Froue und Chind sich mit de Wälle umebalge,
es mahnt eim ganz a Böcklin's entzückend?
Bild „Spiel der Najaden". Es gluschtet eim
mängisch ganz, die fröhliche Szene z'fotogra-
phiere, das Schpringe und Touche vo der Juged
i d's chüehle Naß, die erschte ängschtliche
Schwüininversueche vo dene, die niit däm nasse
Elemänt no nid rächt vertraut sn. im Bild

festzhalte. Ueberall gseht ine verbrönnti Lyber,
dernäbe aber ou chrydewyßi, init und ohn!

Loubfläcke und anderi mit e-me prjiiia Brönun.
Sitdäm sich d's wybliche Eschlächt ou ini

Schtrandbad e Platz eroberet het, bilde d'Bad-
costuines a und für sich scho e Sehenswürdig,
keit. E Farberychtum isch da, wie ine ne früecher

nume bi große Bäll oder hischtorische Umzug

gseh het. Vom nüechterne, schtrünge Schwarz,

zarte Rosarot, liebliche heitere Blau bis zum

fringe Rot, warme Brun, schillernde Erüen

und ufreizende giftige Gälb. Und so verschide

wie d'Farbe isch ou d'Beschaffeheit vo de Bad-

chleider, die je nach däm zum Bade oder zum

bloße Promeniere beschtimmt sy. Die einte hei's

halb niit-em Wasser, die andere mit-cm Schtrand,
und em ganze seit ine Badeläbe.

I ha leider nid Glägeheit gha, d'Suiiimn-
Modeschou i der Ka-We-De vom 13. Juni
z'bsueche, und bi us däm Grund ou nid ganz

uf der Höchi, was die allerneuste Modäll für

Schtrand-, Bad- und Wasserschport anbelangt.
Aber was i scho i dene oerschidene Schtrand-
und Meerbeder gseh ha, genüegt, für d'Behoup-

tung ufz'schtelle, daß d'Mode ou uf däiii Ee-

biet zur unumschränkte Herrscherin worde isch.

Was eim da nid alles vor d'Ouge chuniit!...
Badchleider us Schtoff und handgschtriclt, se-

ligi mit und ohni Röckli und Badcostumes,
die nume use-me churze Hösli mit Büstehalter
beschtöh, rllgge- und buchfrei. A Schtell vo

Büstehalter gseht ine hie und da ou Frone-

zimmer mit farbige Bruschttüecher, die diir-ne

Halsring festghnlte wärde, e Alegi, die ver-

muetlich use-mc Froue-Modejournal vo irgend

e-me Negerschtamm im hinderschte Afrika ko-

piert worde isch. Dernäbe git's ou prächtigi

Coinplet z'luege init allire inügliche Zuetate i

Form vo Schtürne, Tupfe, Fähnli, Anker

und Bluenre. Wyter gseht irre ufcm Schtrand

no da und dert Frone i Pyjamas dasume

schtolziere, andere wieder i Pumphose, länge

Schtrandhose mit buntfarbige Pullover, Zuavc-
hose us Drucklynwand usw. usw. Die einte

glyche indische Tänzerinne, anderi gseh us wie

Balleteuse oder Trapezkllnstlerinne. Ha-n-i ächt

bald alles ufzellt? Doch halt, d'Badmäntel
wei iiier nid vergäße, die sich eim i de ver-

schiedenschte Muschter präsentiere. Dernäbe git's

natürlich ou no Badschueh, Sandale, Bad-

chappe und Schtrandhüet us Fibere und Fn-

sere i geradezue gigantische Forme. Und d's

Tüpfli uf-em i isch schlußändlich de no der

Sunneschirm, dä bsunders i de Meerbeder c

wichtig! Rolle schpilt.
Mit dene Betrachtunge ha-n-i z'hlltige Bade-

läbe i große Züge skizziert. Wär gärn no meh

möcht müsse, dä soll a-me-ne schöne, heiße Sunn-

dig irgend i-nes Schtrandbad gah, nach Thun, a

Bielersee, besser no nach Marin am Mmte-

see oder de o zur Schwarzwasserbrllgg <Sta-

tion vom Schwarzeburgbähnli) wo's abe M
Sense geit und ine prächtigi Bädplätzli findet,

schattigi und sunnige und dä Badebetrieb »-

luege. Villicht packt ihn de sälber no der

Gluscht, aktiv mitz'mache, sygs uf-em Schtrand,

syg's ini Wasser, beides isch schön und mi W
da wie dert nach suure Wuchetage es paar Herr

lechi Schtunde voll Freud und Erholung Zweite.

S ch p a tz.
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